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Karlsruher Zeitung .
Nr . 359 . Dienstag , den 28. Dezember 1830 .

Badischer Geschichtskaleuder .
Dcrthold V. starb , als der Letzte seines Stammes , im I . 1218 zu Freiburg , und bestimmte nebst andernGütern seiner Gemahlin Clementia das Schieß Burgdorf in Klcinburgund . Egcno von Urach , BerthvldSSchwager , raubte ihr dies und setzte sie gefangen . Zwar sprach ihr der König Heinrich in einem am 28 . De¬zember 1224 gehaltenen Gerichte Alles zu ; allein Egenv achtete nicht des Spruchs , und hielt sie immer ge¬fangen .

Baden .
Zum Abgeordneten in die zweite Kammer der Land¬

stände wurde ferner gewählt :
Für den Aemter -Wahlbezirk Gengenbach und Ober -

kirch , Hvfrath und Professor v. Rotleck.

Frankreich .
Prozeß der Minister .

Schluß der Uebersicht der Verhandlungen .
( Sh . K . Ztg . vom 26 . Dez .)Nach diesen geschichtlichen Ueberblicken gieng Hr . v .

Martignac zu der Epoche der Bildung eeS Ministe¬riums Polignal über , welches , wie früher angedcutet ,dem Kvnigihum die festeren Grundlagen wieder verschaf»
fen sollte. Die Charakterschilderung des Fürsten Polrg -uac zeichnete er wie folgt : » Es gab einen Mann , be-
«kannt durch seine vieljährige Treue , durch seine unbe -
« dingte Ergebenheit an das regierende Haus , durch sei -« ne gräuzcnlose Anhänglichkeit an die Person Karls X .;«einen Manu , durch große Gefahren und langes Unglück«erprobt , der selten nur in Frankreich gewohnt , der wc-
« nig Frankreichs Geist , Denkweise und Stimmung kann -
« le , — der aber in einem Nachbarland ( England ) sich" die Erforschung der Elemente der Repräsentattv -Vcrfas -
« sungen zu seinem Studium vorgesetzt , und die Erkcnnt -
«niß des Gleichgewichts zwischen Thron und populärer«Gewalt in der Begründung einer wohlorganisirten Ari -
«stokratie angenommen halte . Dieser Mann , von auf -
«richtigcr Frömmigkeit und reinen Sitten , von sanftem«mildem Umgang , war übrigens beharrlicher Entschlie¬ßungen fähig . Schwierigkeiten hielten ihn nicht auf , er
« glaubte was er fühlte , er gieng festen Schrittes aufs Ziel ,« und schloß die Augen vor den Hindernissen .« Der Red¬ner schilderte nun den Gang der Verwaltung des Prin ,
zen Pelignac , und kam endlich auf die Punkte der An¬
klage . Der Raum des Blattes gestattet uns nicht , ihmin seinen ebenso scharfsinnigen und geistvollen Ausfüh¬rungen zu folgen . Die Grundgedanken waren : 1) die
gegen die Minister angesonnene Klaghandlung ist unzu¬lässig , denn der Fall der Dynastie hat die Bedingungendes Prozesses zernichtet , und läßt ihm weder eine gesetz¬

liche Ursache , noch Gegenstand , noch Beziehung übrig ;2) die Angeklagten finden in dem gegenwärtigen Gestand
unserer Institutionen die Garantien nicht , welche die Charte
ihnen versprochen ; 3) kein geschriebenes , vor den That -
sachen bestandenes Gesetz kann auf sie angewendct wer¬
den ; 4) die Anklage überhaupt ist nicht gehörig begrün¬det ; 5) das Verfahren der Angeklagten kann nicht als
Verrathausgelegt werden ; 6) namentlich gilt dies nicht
in Bezug auf den Prinzen Polignac . Der Redner schloßmit folgenden Worten : « Der Tod eines Einzelnen ist
unnütz für dw Sicherheit des Staats , der Staat findet
seine Sicherheit in sich selbst. — Edle PairS l Sie wer¬
den das Henkerbeil nicht m Bewegung setzen , um poli¬
tische Vergehen zu rächen. Der Schlag müßte einen Ab¬
grund öffnen , den vier Köpfe nicht auSfüllen würden .
Ihr billiges Unheil aber wird Frankreich beweisen , daßes nichts als die Liebe zur Freiheit , und den Muth , sie
zu vertheidigcn , bewahren will . « Die bcwundernswerthe
VerthcidigungSrede des Hrn . v . Martignac , der sich oft¬mals zur höchsten , pathetischen Würde in seiner Darstil¬
lung erhob , dauerte vier Stunden ; sic ward ununter¬
brochen mit der größten Aufmerksamkeit angehört , und
ließ den tiefsten Eindrück zurück . — In der Sitzung vom
19 . nahm zuerst Hr . v . Peyrvnnet daS Wort , um eine
Schilderung seines politischen Lebens und Wirkens zwentwerfen . Er sprach durch seine Rede mächtig das Mit¬
gefühl an . Jugenderinnerungen , edle Absichten , Hand «-
lungen Gefahr bringenden Mitleidens , erregten mehrals einmal die Sympathie und die Rührung des Audi¬
toriums . Bei der Stelle , wo er sagte : » Im Strudel der'
öffentlichen Geschäfte hatte ich meine alten Freunde verlo¬
ren , mein Unglück hat sie mir wicdergegehen « , flös¬
sen Thräncu . Er vcrtheidigte sich mit großer Be¬
sonnenheit . und stets mit Würde , gegen das ihm persön¬lich zur Last Gelegte . SeinAdvvkat , Hr . Henn cquin, ,
suchte sodann die Rechtspunkte zu erörtern . Sei » System -
gieng dahin , die Volkssouverainetät müsse cdelmülhig, .wie der Seeg sich zeigen . Das Gesetz über die Verant¬
wortlichkeit der Minister bestehe nicht , man könne des¬
halb nicht auf politische Fiktionen hin urtheilen . Deo
Vertheidiger res Hrn . v . Chcmtelauze , Hr . Sa uzet, , ee».
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junger Advokat aus Lyon , erwarb sich durch seine Rede ,
nächst Hrn . v . Martignac , die Anerkennung des vorzüg¬
lichsten Talents . Die Auslegung des Art . 14 der ehern.
Charte ( welcher die Befugniß des König für die Sicher¬
heit des Staats durch Ordonnanzen sorgen zu können,
festsetzte) gab ihm Stoff zu wahrhaft erhabenenBetrachtun ,
gen und Entwicklungen . Er zeigte , daß eine gewisse
Diktatur eine nothwendige Bedmgmß jeder Regierung
werden könne. Es werde immer Momente geben , wo
der Zugriff zur Gewalt an die Stelle der Rechtsberufung
trete . Derselbe Advokat schloß seine Rede erst in der Si¬
tzung vom 20 . Als er geendigt , begrüßte ihn der allge ,
meine Verfall . — Endlich sprach noch Hr . Crewceux
für den Grafen Guernon -Nanville . Diesem Advokaten
blieb , nach dem bereits Gehörten , wenig zu sagen übrig .
Er suchte inzwischen seinen Klienten bestens zu vertheidi ,
gen , ward jedoch von einer Ohnmacht befallen , ehe er
seine Rede beendigte . Nach ihm redete Hr . Verenger ,
einer der Kommissare der Deputirtenkammer , der in kraft
gen Grundzügen die Anklage festhielt , und gegen die po,
kitischen und präjudiziellen Einwendungen verthcidigte . An
diesem Tage wurde die Sitzung des Gerichtshofes , we¬
gen den Unruhen , früher aufgehoben . Am 21 . eröff-
nete der andere Kommissar der Deputirtenkammer , Hr .
Madier -Montjau , die Debatten , um zu repliziren , und
die angegriffenen Rechtspunkte zu sichern. Ihm ant¬
wortete Hr . v . Martignac ; im Interesse der Angeklagten ,
und in einer glänzenden Jmprovisirung . Die Debatten
werden geschlossen . Hr . Verenger spricht : unsere Beru¬
fung ist beendigt , die Ihrige beginnt ; der Beschluß der
Deputirtenkammer .besteht noch immer , das Gesetzbuch ist
da , das Land wartet , es hofft , es wird gute und strenge
Justiz erhalten ! — Die Angeklagten werden abgeführl ,
die Zuschauer entfernt , und die Pairs beginnen die Be -
rathung . Tief in der Nacht erfolgte der Spruch , den
wir in Nr . 357 mitgetheilt . — Das Journal des Debats
sagt über die , während diesem denkwürdigen Prozeß ge¬
haltenen Reden : »Nach allem , was 15 Jahre öffentli ,
« cher Verhandlungen an Beredtsamkeit verschlungen ,
« müssen wir über die Masse von Beredtsamkeit erstau -
« nen , welche dieser Prozeß zu Tag gefördert hat . » —
Am 22 . , Morgens um 6 Uhr , begab sich der Archivar
der Pairskammer Hr . Cauchy , in Begleitung des Ge -
nchtsboten Sajou , von Paris nach Vincennes , um ,
dem erhaltenen Auftrag gemäs , den vier Exministern
das von dem Pairsgerichtshof über sie gefällte Urtheil
vorzulesen . Um in das Schloß eingelassen zu werden ,
mußten sie zuerst den Gouverneur von ihrer Ankunft durch
« in Schreiben benachrichtigen , welches sie an eine an der
Zugbrücke zü diesem Zweck befindliche Latte befestigten.
Die Zugbrücke wurde bald darauf herabgelassen , und der
General Daumesnil , welcher allein den Schlüssel zum
ersten Einganqsthor in Verwahrung hat , führte selbst
die beiden Herren in das Gefängniß . Die vier Exmini¬
ster und der Gouverneur Hatten noch gar keine Kenntniß
von dem Resultat des Prozesses ; denn am Abend vorher
hatte man , gleich nach der Rückkunft der Angeklagten ,

die Zugbrücke aufgezogen , und von diesem Augenblickan Niemand mehr den Eintritt in das Innere des
Schlosses gestattet . Die HH . Cauchy und Sejou
wurden zuerst in ein großes Zimmer geführt , welches
mit den vier Zimmern der Exinmister in Verbindung steht,die noch sämmtlich schliefen. Auf erfolgte Venachrichti ,
gung kleideten sich zuerst die HH , v . Chantelauze und von
Gouernon -Ranville rasch an ; Hr . v . Peyronnet ließ fast
eine halbe Stunde auf sich warten , und alle drei bega ,
ben sich sodann in das Zimmer des Hrn . v . Polignac ,welcher , krank und leidend , in seinem Bett zu bleiben
gewünscht hatte . Hier laS nun der Gerichisschreiber den
vier Verurtheilten den Ausspruch des Pairsgerichlsho -
fcö vor .

Die Ruhe ist in Paris vollkommen hergestellt , und
seither nicht getrübt worden . Die Zahl der arrctirten Per ,
sonen beträgt über460 . Die Untersuchung wird über dre
Plane der Ruhestörer und der heimlichen Anstifter , wei¬
teres Licht verbreiten .

Der Constitutionnel sagt : --mehrere Pairs hätten
gleich nach dem Urtheil Paris verlassen , andere hätten
ihre Entlassung gegeben . » — Kein anderes Pariser Blatt
bestätigt diese Angabe , deren Motive übrigens nicht be¬
zeichnet werden .

Pariser Börse vom 23 . Dezember .
Trotz der Wiederherstellung der Ruhe sind alle Fonds

gesunken. 3proz . von 60 , 50 auf 59 , 45 ; 5proz . von
92 , 00 auf 89 , 75 ; Dukati von 62 , 50 auf 60, 00 ,und die ewige Rente von 50 auf 49 '/ » .

— Der Vicomte von St . Priest , gewesener Gesandt «
Karls X . in Spanien , hat entschieden auf seinetbürgcrlicken
Rechte in Frankreich verzichtet . Er hat von Ferdinand
VII . eine reiche Komthurei des Ordens von St . Jo¬
hann von Jerusalem erhalten , womit der Nießbrauch der
Einkünfte , die sich auf320,000 Realen jährlich belaufen ,verbunden ist.

— Wie man versichert : hat der Minister des Innern
die Absicht , der Kammer den Entwurf des neuen Wahl¬
gesetzes vorzulegen , sobald die Ruhe in der Hauptstadt
wieder hergestellt feyn wird . Vermuthlich wird dies«
Vorlage am 27 > d . M . statt finden .

— In Folge eines Vortrags des Ministers des Innern
hat der König so eben durch eine Ordonnanz verfügt ,
daß von den ersten disponiblen Fonds der Zivilliste ein«
hinreichende Summe dazu verwendet werden soll , um
im Namen Sr . M . wenigstens 100,000 im Leihhaus zu
Paris verpfändete Objekte auszulösen .

Paris , den 24 . Dez . Das Journal des DebatS
berichtet , Hr . Alexander Laborde , Generalmajor und
zu dem Gcneralstabe der Nativnalgarde gehörig , sey
zum Gouverneur deS Residenzpallasteö des Königs und
Seiner Familie ernannt worden .

— Der General Harispe hat den Oberbefehl über
alle Plätze in dem Departement der Nreder -Pyrenäen
erhalten , und fämmtliche Plätze werden in Verthetdi -
gungsstand gesetzt werden .
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— DaS Journal des Debats sagt ; Die von den In¬

teressenten bet dem Anleihen von Hayti ernannten Kom¬
missäre haben gemeldet , daß sie sich bei dem Abgesand¬
ten der Regierung von Hayti und dem Präsidenten des
Ministerrathes präsentirt , und daß sie daselbst die Ver ,
sicherung erhalten hätten , dieser Staat sey im Begriffe ,
einen Vertrag abzuschließen , der ihn in den Stand se¬
tzen werde , seine Verpflichtungen zu erfüllen .

— Dasselbe Blatt sagt ferner : Nach drei Tagen der
Unruhe und Unordnung ist endlich die Ruhe wieder her -
gestellt , denn die Nationalgarde ist beule nur versam¬
melt , um vor dem Könige die Revüe zu passiren . Ue -
brigens sind keine Sicherheitsmaasregeln versäumt wor¬
den . Zahlreiche und vielfache Patrouillen sicher» die öf¬
fentliche Ruhe gegen neue Versuche , und alles läßt vor -
aussehen , daß die Ruhe nicht mehr gestört werden wird .

— Am 19 . Dez . brach um 1 Uhr des Nachts in der
kön . Gießerei zu Toulon Feuer aus . Durch schnelle
Hülfe wurde man seiner jedoch bald Meister , und der
Schaden dürfte nicht sehr groß seyn . Dieser Brand scheint
aber nicht durch absichtliche Anlegung entstanden zu
seyn .

— Der Temps schreibt : Die 4 Exminister waren sehr
überrascht , als ihnen das Urtheil verlesen wurde . Die
HH . von Chantelauze und Guernon - Ranvjlle waren
bald wieder fest » , gefaßt , während die HH . v . Polignac
und Pcyronnet sehr niedergeschlagen schienen . Beson¬
ders griffen die Betrachtungen über die Folgen des bür¬
gerlichen TodeS Hrn . von Polignac an . Während der
Verlesung sprach keiner von ihnen ein Wort , bis nach
derselben , wo Hr . von Chantelauze zu Hrn . Guernon -
Ranville sagte : « Nun mein lieber , wir werden schöne
Zeit haben , Schach zu spielen . «

— Die Gaz . de France vom 24 . schreibt , daß man am
vorhergehenden Tage den Gesandten und fremden diplo¬
matischen Agenten Sicherheitswachen , aus Veteranen
bestehend , zugcschickt habe .

Großbritannien .
Der Temps vom 25 . Dez . schreibt aus London :

Das Gerücht einer Parlamentsauflösung befestigt sich täg¬
lich mehr . Die Regierung , hofft man , werde durch
diese Maasregel ohngefähr 100 Stimmen mehr für sich
gewinnen . Es scheint jedoch unter den Mitgliedern der
neuen Verwaltung eine gewisse Spaltung zu herrschen .
Lord Altorp , sagt man , welle in der Reform noch wei¬
ter geben , als Lord Grey . Der Letztgenannte hat zwar
alle Torys für sich ; allein Lord Althorp ist gegenwärtig
der populärste Mann in England . Man hofft jedoch ,
daß diese Spaltung nur vorübergehend seyn werde .

— Nach den englischen Journalen vom21 . Dez . stan¬
den die Consöls um 2 Uhr auf 81X ,

In dem Unterhause rechtfertigte Sir Robert Peel
das Benehmen der letzten Regierung . Hinsichtlich der
Angelegenheiten des Kontinents führte er ganz die Spra¬
che des Herzogs von Wellington . Man betrachte , sagt
« r , den gegenwärtigen Zustand Frankreichs , und ver¬

gleiche ihn mit dem frühem . Der Kredit ist ge¬
schwächt , der Handel liegt darnieder , die Arbeiter sind
ohne Beschäftigung , die Fremden , welche das Land be¬
reichern , sind zur Flucht gendthigt ; alles endlich leidet ,
und dunkle Aussichten nur eröffnen sich für die Zu¬
kunft . Ich beschwöre jeden Engländer , aufmerksam
solch einen Zustand zu betrachten , und einen Augenblick
nachzudenken , ehe er unser Vaterland einem eben solchen
Zustande Preis geben will .

Niederlande .
Amsterdam , den 15 . Dez . Von Seiten der Re¬

gierung ist die Zinsenzahlung unserer Staatsschuld für
den bevorstehenden Halbjahrstcrmin zur öffentlichen Kennt -
n >ß gebracht worden . Auf unserer Börse hat dies , wie
sich erwarten ließ , einen sehr günstigen Eindruck ge ,
macht .

Brüssel , den 21 . Dezember . In der gestrigen
Sitzung des Kongresses kam ein Hr . Ferd . Digneffe ,
von Sprimont , mit dem Gesuch ein , man möge den
Hrn . Karl Rogier zum Oberhaupts des belgischen Vol¬
kes nehmen . — An der Tagesordnung war die Fort¬
setzung der Diskussion über denjenigen Abschnitt deS
Kvnstitutionsentwurfö , der von den Belgiern und ihren
Gerechtsamen handelt . Die Art . 1 und 2 wurden ange ,
» ommcn .

Brüssel , den 22 . Dezember . In der gestrigen
Sitzung des Nationalkongresses macht Hr . v . Robaulx
den Antrag , sämmtlichen vom Staate besoldeten Beam¬
ten Gehaltsabzüge zu machen und mit diesem Gelds
die dürftige Klasse zu unterstützen . Dieser Vorschlag
ward bis zur Annahme des Budget vertagt . Hr . v
Ticken v . Terhove begehrte , man solle eine Kommission
zur Redaktion eines Wahlgesetzentwurfes niedersetzen ,
und letzteres diskutiren , bevor man über das Ganze der
Konstitution abstimme . Die Kammer beschloß die Er¬
nennung einer solchen Kommission , ohne sich jedoch
auf den andern The >l des Vorschlags einzulassen . Hier¬
auf kam die Diskussion des zweiten Abschnittes der
Konstitution » Ueber die Belgier und ihre Gerechtsame «
an die Tagesordnung . Es wurden darin die Art . 3 —
10 angenommen .

— In Brüssel sind mehrere Couriere aus dem Haag
angekommen ; man glaubt , sie haben Nachrichten hin¬
sichtlich der von der Regierung stets streng beobachteten
Blokade mitzutheilen .

Lüttich , den 22 . Dez . Seit einigen Tagen sind
Hr . Parent und 4 andere Personen in Brüssel arretirt
worden , als beschuldigt , eine Verschwörung gegen die
Regierung angezettelt zu haben . Sie haben schon ein
Verhör bestanden .

— Die zu Brügge niedergesetzte Kommission , welche
seither die Funktionen eines Gouverneurs von Nord¬
flandern versah , ist aufgelöst , und Hr . Felix v . Meule -
naere zum Gouverneur dieser Provinz ernannt worden .

— AuS Mons ist das 2 . Bataillon der Garnison ,
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zük Besetzung der Gränze , nach der Gegend von West ,
wesel abmarschirt .

Antwerpen , ven 20 , Dezember . Einem Briefe aus
Vliessingen vom > 7 . d. zufolge ist vom Admiral Go ,
bius endlich Erlaubniß gegeben worden , die fremden ,
für Antwerpen und Gent bestimmten Schiffe nach dem
Hafen von Ostende abgehen zu lasten , und mehre Schiffe
haben sich diese Erlaubniß zu Nutzen gemacht . Las
ist bis jetzt die von Hrn . Van de Weyer angekündigtr
Freiheit der Schelde .

— Die allgemeine Zeitung berichtet von der bel ,
gischen Granze untcr ' m 17 . Dez ^ : Die belgische
Revolution scheint jetzt nach Art aller hitzigen Krank¬
heiten ihr Stadium der Defervescenz erreicht zu haben ;
der Fieberrausch ist verflogen , und

,
man merkt seine Ent¬

kräftung , merkt , die Zerrüttung , die das eigene Toben
Einem zugezogen ! Eine solche allgemeine Muthlosigkeit
und Unzufriedenheit hat sich Aller bemächtigt , die nicht
unmittelbare Mitspieler in der Tragödie ihres Vaterlan¬
des sind , daß eine Reaktion fast unvermeidlich und viel¬
leicht näher ist , als Manche eS meinen . Ein Schrei¬
ben aus Antwerpen enthält unter Anderm folgende Züge :
»Die Sperrung der Schelde vollendet unser Elend ,
während sonst täglich dreißig Handelsschiffe in unfern
Hafen eiuliefen , liegen jetzt unsere BasstnS verödet , und
Alles erinnert an die traurige Epoche der Sperrung
unter Napoleon . Wir müssen Feinde derjenigen schei¬
nen , und werden feindlich von denen behandelt , mit
denen uns unser wohlverstandenes Interesse vereinigen
sollte , mit denen wir seit 15 Jahren durch die engsten
Bande verknüpft waren . — Fast Keiner ist unter uns ,
der nicht schon einen Theil seines Vermögens verloren
hätte oder der nicht täglich beträchtliche Einbußen erlitten .
Und doch können wir versichern , daß wir unschuldig
sind an dem Unglück , daS auf uns und unfein Mit¬
bürgern lastet . Die unvorsichtige Trennung von Hol¬
land und die noch unheilbringendere Außschließung deS
naffauischen Hauses müssen wir als gegen unser In ,
teresse und den wohlverstandenen Vortheil des ganzen
Landes geschehen erkennen . So lange wir zwischen den
französischen und holländischen Gränzmauthen eingeklemmt
bleiben , sind Industrie und Handel gelähmt , die beiden
Quellen unserer Wohlfahrt .

Lippe .
Detmold , den 16 . Dez . Heute überreichte der

Hr . Graf von Maltzan unserm durchlauchtigsten Fürsten
daS Beglaubigungsschreiben Sr . Maj . des Königs von
Preussen als ausserordentlicher Gesandter und bevoll¬
mächtigter Minister .

O e st r e i ch."
Wien , den 21 . Dez . 4prozent . Metallwues 77 ^ 1

Bankaktien 100l .
— Ein . Privatschreiben aus Wien vom 20 . sagt .

Der ungarische Landtag , dessen Schluß auf den 18 . d .
bestimmt war , wird erst am 22 . geschlossen werden ;

ein Aufschub , den die Beobachtung einiger gesetzlicher
Förmlichkeiten nvthwendig gemacht hat . Se . kaiserl .
Hoh . der Erzherzog Karl wird daher erst am 23 . von
Preßburg zurückerwartet . Alle Beurlaubten der Rcgi »
mentec werden einberufen , und mehrere Truppen sollen
nach Gallizien beordert seyn .

Preussen .
Se . M . der König haben dem Hauptmann Baron

von Clcr , vom großen Eeneralstabe , den Mililärver -
dienstorden zu verleihen geruht .

— Die allg . Ztg . berichtet in einem Privatschreiben
aus Berlin vom 18 - Dez . : Der Gesundheitszustand deö
Prinzen Wilhelm , Bruders des Königs , ist so voll¬
kommen wieder hcrgestellt , daß Hochderselbe binnen ei¬
nigen Tagen zu fernem Generalkommando nach de«
Rhcinprovinzen abgehen wird , wodurch sich die Nach¬
richt , daß der Herzog Karl von Mecklenburg diesen Po¬
sten erhalten habe , widerlegt .

— In der Nacht vom 15 . bis zum 16 . d . M . erlitt
der Staat durch den gegen 12 Uhr erfolgten , durch ei¬
nen höchst beklagenswcrthen Zufall herbeigeführten Tod
deS königl . GeneralUeutenantö und Divisionskomman¬
deurs Hrn . von Borcke Exzellenz zu Stargard einen
sehr herben Verlust . Der Verstorbene hatte sich am 15 .
Nachmittags auf der Jagd befunden ; beim Vergleichen
seiner eigenen mit einer Kugel geladenen Büchse mit ei¬
nem andern Gewehre hatte er die erstere etwas hart auf
den Boden gestoßen ; der Schuß war losgegangen , und
die Kugel dicht über dem Herzen in die Seite und durch
die Lunge gedrungen , und unterhalb der Schulter hin¬
ten herausgefahren . Der Verwundete , sogleich d »
Tddtlichkeit der Verletzung fühlend , wurde aufseinen
dringenden Wunsch um 7 Uhr Abends , noch lebend
und bei voller Besinnung , jedoch unsäglich leidend , nach
Stargard zurückgebracht . Er verlor jedoch bald nach¬
her das Bewußiseyn , und verschied an innerer Verblu¬
tung , ruhig und ergeben , um Mitternacht .

Berlin , den iy . Dezember . Heute ist hier dr«
Nachricht aus Warschau eingcgangen , daß die polnisch «
Deputation , aus den Fürsten Lubezki und JezierSki be¬
stehend , auf ihrer Reise nach St . Petersburg durch
Wloda gekommen war , und daselbst eine Unterredung
mit dem Großfürsten Cesarewitsch gehabt hatte , der si»
sehr gnädig ausgenommen hat und ihr die Versprechung
ertheilte , ihr Begehren bestens zu unterstützen , so wi «
alles Mögliche zu thun , um Blutvergießen zu verhin¬
dern . Die Rüstungen in Polen werden übrigens mit
ungeschwächtem Eifer fortgesetzt . Man ist hier sehr be¬
gierig auf die ersten Verhandlungen des gestern in War¬
schau eröffnet «» Reichstages . ( H . K .)

— Die Franks . O . P . A . Ztg . schreibt aus Berlin
vom 18 . Dez . : Die russischen Truppen , welche zur Un¬
terwerfung der rebellischen Polen bestimmt sind , rücken
in Eilmärschen an die Gränze , und werden zum Theil
auf Schlitten dahin gebracht . Unter der höchsten Lei¬
tung des Kaisers werden die Feldmarschälle Diebttsch
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und Paskewitsch , so wie noch ein dritter General ( ver :
muthlich Geismar ) , das Heer befehligen . Man sieht da»
her in gespannter Erwartung nächstens großen Ereig¬
nissen entgegen .

Polen .
Ueber die polnischen Angelegenheiten schreiben War¬

schauer Blätter vom 14 . Dez . : Oberstlicuienant Chzy-
zanowski , nachdem er vom Obersten Kitzki , welcher
Kranlheits wegen in seinem Posten nicht länger blei¬
ben konnte , das Kommando über die nach Modlin
marschirenden Truppen erhalten hatte , yahm die ge¬
nannte Festung durch Kapitulation . Die russische Be¬
satzung ward nach Zakroczim abgeschickt , den Soldaten
frcigestcllt , die Kokarde aufzustecken und unsere Sache
zu ergreifen . In Hinsicht der Offiziere hat man nichts
festgesetzt . Der Vorrats ) an Munition ist sehr groß ;
man fand sieben Millionen fertige und fünf Millionen
angcfangene Patronen .

Die Anzahl der hier befindlichen russischen Gefange¬
nen ist so bedeutend , daß selbst einige Klöster damit
überfüllt sind. Sie haben sich der besten Behandlung zu
erfreuen . Es heißt , Beiträge würden für sie gesammelt
werden .

— Am 6 . Dezember ist zu Krakau eine Stadtgarde
unter dem Befehl des Grafen von

Wudzitzki gebildet worden .
Die allg . Ztg . schreibt von der polnischen Gränze ,

den 16 . Dcz . Den polnischen Insurgenten scheint trotz
der hcrannahenden Gefahr die P nöthige Eintracht zu
mangeln . Die russischen Truppen rücken der Gränze
des Königreichs Polen näher , und der provisorischen
Regierung fehlt eS an Allem , was zu einer erfolgrei¬
chen Verthcidigung erforderlich wäre . Ausser 3o,ooo
Mann regulairer Truppen , die ihr von der vorigen Re¬
gierung anheim fielen , hat sie noch wenigeVertheidiger
ihrer Sache aufzuweisen , sielst daher bemüht , die dro¬
hende Lage der Dinge zu verbergen , und läßt durch
ihre Agenten überall verkündigen , daß aus Petersburg
die beruhigendsten Nachrichten cingelangt wären , und
daß der Kaiser , weit entfernt , die Forderungen der Po¬
len durch Anwendung von Gewaltmitteln unterdrücken
zu wollen , Alles auf gütlichem Wege auszugleichen
wünsche , und deshalb die Absendung polnischer Depu -
tirter an das russische Hoflager zugestandcn habe . Wirk¬
lich sind zwei Depulirte nach Petersburg abgegangen .
Dies geschah aber vielmehr in Folge der von dem Groß¬
fürsten Konstantin gegebenen Zusicherung , daß sie mit
voller persönlicher Sicherheit sich dahin begeben könnten ,
und von seiner Seite jede thunlichc Unterstützung er¬
halten würden , als auf den Grund einer von dem
Petersburger Kabinet wirklich schon bewilligten Zulassung
von Deputaten . Die ununterbrochene Bewegung der
russischen Truppen nach Litlhauen hin läßt vielmehr
vermuthen , daß der Kaiser die Insurrektion mit Ge¬
walt unterdrücken will , wenn seiner ersten Aufforderung
zur Ordnung zurückzukehren , nicht sogleich Folge gr -

> leistet wird . Die Führer der Insurrektion fühlen daS
Mißliche ihrer Lage , und scheinen ihren Kräften zu
mißtrauen ; sie haben sich daher an ihre Freunde in Pa¬
ris gewendet , und sie um Geld und andere Unterstütz¬
ung angesprochcn . Zwei der rxaltirtestcn Warschauer
Klubisten sollen in ausserordentlicher Mission nach Pa¬
ris gehen , den dortigen Liberalen einen wahrhaften Be¬
richt über die Lage der Dinge in Polen erstatten , und
sie mit den Gefahren bekannt machen , von welchen die
Warschauer Patrioten bedroht sind , wenn sie nicht wirk¬
same Hülfe von Außen erhalten . Welchen Erfolg diese
Sendung haben dürfte , läßt sich aus der Geschichte Ser
belgischen Revolution schließen , die ohne die eigene
Kraftäusserung der Belgier der Gewalt gewiß unterle¬
gen wäre , wiewol die geographische Lage Belgiens in
jeder Hinsicht weit geeigneter war , ihm den Beistand
Frankreichs in seinem Unabhängigkeitskampfe zu sich¬
ern . — Der Großfürst Konstantin hat am 8 . d . mit ^

seinem Korps Lublin passirt , um zu dem General Witt
bei Dubno zu stoßen. Von dort wird er sich wahrschein¬
lich zu seinem kaiserlichen Bruder begeben.

Die preusstsche Staatszeitung enthält ein Privat -
schreiben an d -cselbe , in welchem , auf die in Krakau
ausgesprochene Behauptung hin , -- daß die Wünsche al¬
ler Vernünftigen in Polen sich , bei einer Wiederverei¬
nigung der Rußland cinverleibten polnischen Provinzen
in der Person deS jetzigen Herrschers vereinigen werden «
eine Widerlegung dieser Ansicht. Es zählt dann die
Vortheste auf , deüen sich dieselben durch ihre Vereini¬
gung mit Rußland erfreuen , und schließt mit einer
Uebersicht der Bevölkerung von Russisch-Polen , um zu
zeigen , daß diese Provinzen nicht einmal du : ch ihre
Nationalität zur Wiedervereinigung mit dem König¬
reich Polen berufen sind. In dieser Uebersicht heißt es :

Das russische Polen , bestehend aus dem alten Lit-
thauen , Samvgitien , Weiß Rußland , Volhynien , Pe¬
dellen und der polnischen Ukraine , enthält eine Ober¬
fläche von 7600 Quad . Meilen , mit einer Bevölkerung
von 8,800,000 Einwohnern , und zwar :

Der Sprache nach :
700,000 Polen .
800,000 Litthauer .

5,520,000 Klein - Russen .
180,000 Russen .

50,000 Tataren .
120,000 Letten.

50,000 Moldauer .
1,300,000 Juden .

Der Religion nach :
2,400,000 Römisch - Katholische.
1,640,000 Griechisch-Katholische .
3,230,000 Orientalisch -Griechische.

180,000 Rvskolniks ( Alt -Russen .
50,000 Muhamedaner .

1,300,000 Juden ,
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Es wird wohl Niemand unbekannt scyn , daß die

sogenannten Klein -Russen an Sprache und Nationalität
von den Groß -Russen fast gar nicht unterschieden sind ;
daß demnach die Russische Bevölkerung eine Masse von
5,700,000 Seelen bckdet ; daß diese ein gar nicht zu ver¬
achtendes Uebergewicht über 700,000 Polen haben muß ;
und daß, wenn man die Russische Nationalität beseiti¬
gen will , die jüdische ein Uebergewicht von 600,000
Seelen über die Polnische geltend machen wird .

Man kann nicht umhin , die Verblendung derjenigen
zu beklagen , die , von Ucbermuth oder von blödem
Schwindel dahingerissen , cs wagen , ihrem rechtmäßi¬
gen Monarchen die Bedingungen vorzuschreiben , unter
denen Er Seinen empörten Unterthanen Friede und Ver¬
söhnung verwilligen soll . Schon vor dem Siege ver¬
langen sie den vollständigsten Triumph ! Was könnten
sie mehr begehren , wenn sie als Eroberer in Moskau
eingerückt wären und die Russischen Armeen bis nach
Asien getrieben hätten ?

Schweiz .
Zu Mors im Kanton Uri ward am 14 . Dez . eine

ausserordentliche Landsgemeinde gehalien , um der nach
Bern ausgeschriebenen Tagsatzung willen . Es ward er¬
kannt und beschlossen , daß sich die Landsgemeinde da¬
hin ausspreche : Was die 'Aufrechthaltung der Ruhe und
Ordnung im Innern der Eidgenossenschaft betrifft , so
solle die Gesandtschaft von Uri zu allen Mitteln die
Hand bieten , welche Milde und brüderliche Freund¬
schaft darreichen , aber auch nur zu solchen , und den
Souverainetätsrechten der Kantone unbeschadet ; in Be¬
zug auf den Fortbestand der Bundesverhältnisse soll der
Bundesvertrag unverletzt und heilig gehalten werden ;
waS die Verhältnisse zum Ausland betrifft , soll die
Neutralität der Schweiz mit allen erforderlichen Mitteln
unterstützt und gebandhabt werden .

Dienftnachrichten .
Durch das erfolgte Ableben des Pfarrers Mörstadt

zu Dikensvhl ist die evangel . Pfarrei daselbst mit einem
Kompetenzanschlag von 784 fl . in Erledigung gekom¬
men , und haben sich die Bewerber um dieselbe binnen
4 Wochen vorschriftsmäßig durch ihre Dekanate hei der
«bersten evangel . Kirchenbehörde zu melden .

Frankfurt am Main , den 24 . Dez .
CourS der Großh . Bad . Staatsp aptere .

50 st . Lott. Loose bei S . Haber sen . und Gvll u .
Söhne 1820 . . . 73

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beo b achtungen .

26 . Dez . Barometer Therm . Hygr . Wind ,
M . 8 27Z . 4,6 L. — 9 .0 G . 62 G . W .
M . 1 '/, 27 Z. 4 .4S . - 2,9 G . 58 G . NW .
N . 10 27 Z. 4,6 L. —6,7G . 59 G . NW .

Halbheiter — klarer Abend.

Psychrometrische Differenzen : 2 .5 Gr . - 1 .5 Gr . - 1 .2 Gr .

27 . Dez . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 8 27Z . 3,0 L. —5,3 T . 62 G . W -

"

M . 2 27Z . 2j8L . — 3,7G . 63 G . W .
sr . 7/2 273 . 3,9 L. 1,2 G . 64 G . W .

Schnee — trüb — ziemlich heiter .

Psychrometrische Differenzen : 0 -9 Gr . - 0 .8 Gr . - 1 . 5 Gr .

Karls r'uhe . sMuseum .z Nächsten Freitaz , de »
31 . d . , ist Ball im Museum .

Der Anfang ist um 7 . Uhr.
Die Gallerten werden um 5 Uhr geöffnet .
Karlsruhe , den 26 . Dez. löso .

Die Museums -Kommisst »» .

Ankündigung .
Die neue Französische Zeitung

( für Politik , Literatur , Kunst , Handel und Industrie
und zugleich zur Uebung in der französischen Sprache )

welche unter dem Titel :

Journal universel
vom 1 . Januar 1831 an regelmäßig jeden Tag ausge¬
geben werden wird , und sich

's zur Aufgabe gemacht
hat , das Wichtigste und Interessanteste aus allen fran¬
zösischen und englischen Blättern gleichzeitig mit
denselben in Deutschland nach allen Gegenden hin zu
verbreiten , und auch aus den deutschen und niederländi¬
schen Blättern das Neueste und Hauptsächlichste zu lie¬
fern , erfreut sich auf die wenigen bis jetzt ausgegebe¬
nen Nummern schon einer so allgemeinen und kräftigen
Unterstützung , daß die Redaktion , in ihrem Unterneh¬
men gesichert, gleich von Neujahr an , ausser den Kor¬
respondenznachrichten und den telegraphischen Mitthei¬
lungen aus Straßburg , jeden Tag auS folgenden Blät¬
tern das Neueste und Wichtigste entnehmen und in ei¬
ner geordneten Uebersicht mittheilen wird :

Äonilouv — LonsUtutionnel — Lonrriov krsn -
tzsis — ffournsl cln (üommervo NvsnüAev Oe »
Blismllros .— Osnette äe Krsnoo — l^ noriäiennL
— kiAaro — Voleur — 6Ic >0s — I -v Tewxs —
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Devolution — Nstionsl — 6ourrier flu klss -IOiin
— lievuv flo Dsiis — Lüsmplrors flo lUsrseille
— iölauvoliisle Vsuflois — (Courier — Minies —
OgliANAni

'
sMessenAei ' «.-io . — UN ) aus den besten

deutschen , niederländischen und polnischen Zeitungen .
Das flournsi universol wird , um sich einen höhern

Werth und Reiz zu sichern , alle Meinungs -Nüancen
vereinigen , somit ein getreues Bild der bewegten Zeit
darbieten und eine bedeutende Auslage für Anschaffung
eures französischen llournsls - -- das meistens doch nur
von einem mehr oder minder befangenen Standpunkt
auS die Ereignisse beleuchtet — ersparen . ,

Aufferdem sollen in einer besonder « Beilage alle als
Dokumente geltende Staatsverträge , Kriegserklärungen ,
Friedensschlüsse , Reden bei Eröffnung und Schließung
der Kammern u . s. w . gesammelt und als ein für sich
bestehendes Ganze mit Titel undJuhaltsverzeichnißver «

sehen werden .
Wechsel - und Geldcourse , Waarenpreise , so wie An¬

zeigen des Waarenvorraths in den wichtigsten Handels¬
plätzen und der Ursachen , die eine Veiänderung im
Preise muthmaßen lasten , seltene Handelsvvrfälle u . s.
w . finden ebenfalls ihre Stelle in unserm Blatte , und
da wir im Besitze einer rühmlich bekannten lithographi¬
schen Anstalt sind , so werden wir jede Gelegenheit frei¬
gebig ergreifen , unserm flournsl universal von allen
Wichtigkeit erlangenden Gegenständen von Zeit zu Zeit
Kärtchen ( die Niederlande , Polen -c . in den nächsten
Nummern ) , Pläne , 'Ansichten , Portraits rc. beizulegen .

Der Abonnementspreiö ist für drei Monate 3 st - ,
für sechs Monate 6 fl . und für ein Jahr 12 fl . Man
abonnirt sich in Karlsruhe auf dem Bureau , Ritter¬
straße Nr . 1 , in Deutschland , Italien und der Schweiz
ber den Postämtern , für Frankreich , Spanien und Por¬
tugal bei Hrn . Alexander , Direktor desLesekabinets
in Straßburg .

Karlsruhe , rm Dez . 1830 .
C . F . Müller ' fche

Hofbuchhandlung und Hofbuchdruckerei .

L i t e r a r i s ch e A n z e l g e n.
Bei Tob . Löffl er in Mannheim ist erschienen , und

in allen Buchhandlungen zu haben :

Perlen für Jungfrauen .
Eine Gabe für Gebildete des schönen Geschlechts . Ge¬

sammelt von A . S . Wilibald . Elegant brvchirt .
Preis 45 kr .

Die Reichhaltigkeit dieses Merkchens an auserlesenen ,
vortrefflichen Stellen aus den besten deutschen Schriftstel¬
lern , geordnet nach den - Jahreszeiten . I. Frenndschaft
und Liebe , ll . Welt und Lebest. Ill » Glück und Leid .
IV . Warnung und Erfahrung empfiehlt es als schönes Ge¬

schenk bei mannichfachen Gelegenheiten und wird gebildeten
Besitzerinnen belehrender und erfreulicher sexn , als derartige

andere Sammlungen , weil keine in der alleinigen Rücksicht
auf das schöne Geschlecht gemessenen Sinnes gegeben und
so wie diese Perlen geordnet sind , deren geringer Preis bei
einem gefälligen Acuffcm ihren Gebrauch allgemein ma¬
chen soll .

Karlsruhe . sAnzeige . 1 Bei Un¬
terzeichnetem sind Zn der am nächsten Januar
1831 statt habenden Ziehung der Hessen -Darm -
städtischen Partial 50 fl . Loose , worin die gro¬
ßen Preise von 50,000 fl ., 10,000 , 5000 , 3000 ,
4mal 1000 und abwärts bis auf 60 fl. gewon¬
nen werden . Loose zu verkaufen , und nach der
Ziebung wieder anzubriugen , wo auch das
Schicksal der gewonnen habenden Loose als¬
dann zu erfahren ist. Briefe u . Gelder wer¬
den portofrei erbeten .

Jsac Samson Schweizer ,
lange Straße Nr . 42 .

Karlsruhe , sAnzeige . s Frische englische und fran¬
zösische Austern , Schellfische. Eabliau , Bückinge , Pricken, Sar¬
dellen , geräucherter Lachs , Caviar , Poulaids , Chapvns , Din -
des , Gänseleberpasteten , Gangfische , mannirte Häringe , Lapper-
dan , Stockfische , Brounschweiger und Göttinger Würste , Fran -
furter Bratwürste , ira !. Salami , Pommcrscde Gänsebrüste , Lau-
gucs Fouriees , Fromage deBric , Fromage de Neufchatel ; schön¬
ste süße Orangen , saftige Zitronen , neue Tasclftigcn , Kranzsei -
gen , Malagatrauben , Pruneaup de Bordcau , Pruneaur de
Tours . Poires tappös , Pommes tappös , spanische Prunellen ,
Sultanini , Pistazien , Pignolen , römische Haselnüsse , feine
Schalen -Mandeln , große Valenscr - Mandcln , Genueser Citronat
und Pommeranzenschaale » , italienische und französische landirte
Früchte in Schachteln , Capcrn , Oliven in Meerwaffer , hollän¬
dische , sranjöfische und italienische Ligueurs , fremde Weine ,
Rhum , Arak rc . , sind beständig in feinster und bester Quali¬
tät , auch billigsten Preise » , zu habe » bei

C . A . Fellmeth .

Karlsruhe . sAnzeige . s Vei Hosbüchsenmachcr Lich -
tcnfels , Akademiestraßc Nr . 16, sind nebst seinem schon lange
rühmlichst bekannten Niederländer Scheiben - und Jagdpulvcr ,
auch patentinc Zündhüteben mit Mctalldccke bester Qualität , wie
auch mehrere Nummern schöne und gute Patcntschrot und Flin -
tenpfropfcn , mit und ohne Faden , billigsten Preises zu haben.

Schröck . sAnzeige . ) Ein Schiff Steinkohlen vorzüg¬
licher Qualität ist dahier angekommen , pr . Ctr . ä i fl . 6 kr .

Keller von Mannheim .

Offenburg . sKauf - Antrag . s Meine Steinkoh -
en zu Berghaupten bei Gengcnbach , rühmlichst bekannt
urch ihre Güte , empfehle ich unter Zusicherung , daß man stch
iets auf gleich gute Gattung verlassen , und allzeit La-
ung haben kann . ^

Bühl , sEmpfehlung . 1 Unterzogene hat si » hier, in
ihrer Heimath , alsMai -vIiaoäe «los mockes etablirt .il Sie bittet
sowohl hier als in her Umgegend um geneigten Zuspruch , un »
verspricht prompte und billige Bedienung .

Louise I u ll ig .

Karlsruhe . sGastwirthschaft - und Bierbraue¬
rei - W erpa ch tun g. s Die Gastwirthschast und Bierbrauer «
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tum weißen Bären wirb mit allen dazu gehörigen Einrichtun¬
gen auf mehrereJahre in Bestand gegeben , und kann sogleich oder
auf dar nächste Quartal anzetreten werden. Das Nähere dar¬
über ist im Hause selbst zu erfragen .

Si g maring eki . fAntrag - j Bei der uttterzeichmten
Theaterdirekrion können ein Musikdirektor , ein erster Bassist und
«ine zweite Sängerin Engagement finden . Briefe erwartet franco

Winter , Direktor .
Baden , fftahndung . fj Der wegen Betrug und Fäl¬

schung dahier .
'
u Untersuchung gestandene—- unten signalisine —

Pursche , Julius Lindwardt aus Liefland , ist in der Nacht
vom 20 . auf den 21 . d . M . aus dem ihm wegen vorgeschützier
Kränklichkeit angewiesenen besonder » Arreste entwichen.

Die Behörden werden daher ersucht , auf denselben fahnden,
tzn im Betretungsfalle arretircn , und anher rückliefern zu lassen .

Bähen , den 23. Dez . 18Z0.
Großhcrzogliches Bezirksamt .

Mahler .
Signalement .

Alter r6 Jahre , Größe S Schuh 8 Zoll , Statur schlank ,GesichtSform oval , Gesichtsfarbe blaß , Haare dunkelblond, Stir¬ne hoch und offen , Augcnbraunen blond , Augen grau , Nase
groß , Mund mittler , Bart röthlich , Kinn rund , Zahne gut .
Ohne besondere Kennzeichen.

Freiburg . sWirthschafts - Bestand - Begebung . sDer mit dem bisherigen Traiteur der hiesigen Museums - Gesell¬
schaft abgeschlossene Bestands -Accord geht mit dem 30 . Juni k. I .
zu Ende . Es werden daher diejenigen, welche zur Uebernahmedes neu einzugehenden Pachtes Luft tragen sollten , aufzefordert ,
sich von beute an binnen

6 Wochen
entweder mündlich oder schriftlich bei dem Museums - Sekretariate ,
woselbst die nähere Pachtbedingniffe täglich eingeschen werden kön¬
nen , zu melden.

Dabei wird zum voraus bemerkt,
'

baß die Gesellschaft aus
etwa MO Mitgliedern besteht , die Dauer des Pachte » aus 6 Jah¬re bestimmt ist , und kein Pächter angenommen werden wird , der
sich nicht über seine Fähigkeit und Mittel den Wünschen der Ge-
Mschaft in jeder Hinsicht zu entsprechen , genügend ausweisen kann.

Ereiburg im Breisgau , den 16. Dszbr . 1830 .
Direktorium und Ausschuß .

Mahlberg . fHolländcr - Nutz - und Bauholz
Versteigerung , j Freitag , den 7 . Jan . k. I . , werden in
demSchmieheimer Gemeindswaldc

i 35 Stämme ,
theils Holländer , Nutzholz und Baucichen , weiche bereits ku¬
bisch aufgemcffcn sind , versteigert.

Die Liebhaber werden ungeladen , die Stämme inzwischen
«inzuschcn und am Ettigerungstag , Morgens g Uhr, zu Schmie¬
heim im Löwen sich einzufindcn .

Wahlberg , den 22 . Dez . i !!5n .
Eroßhcrzvglichcs Oberfvrsiamt .

Frhr . v . Schilling .
Karlsruhe . sD e r st e i g c r u n g von forlen Stamm¬

holz , s Des genehmigten Wirthschafisplans pro rLZojZr zuftl -
ge wird man nächsten

Donnerstag , den 3 o - d . M . ,
ich

'
dem herrschaftlichen Forienzartenwald , Durmerkheimcr Revier ,6a Stamm schöne Forlen ,welche sich vorzüglich zu Echncidholz eignen , öffentlich teer¬

igern.
Dis Liebhaber, wolle» sich gedachten Tag , früh 9 Uhr , auf

dem Herrschaft ! . Harbthofe einßnd 'en , von wo aus man solche m
den nahe gelegenen Wald führen wird .

Karlsruhe , den 23 . Dez . i 83c>.
Großhcrzogliches Forstamt Ettlingen ,

v. Holzing .
Offenburg . (Bau - u . Hollanderholz - Verstei «

gerung .j Montag , den rc>. Jan . k. I . , werden
i 9 zu Bau - und Holländcrholz

taugliche Eicbstämme , die durch hohen Ärcisdirektorialerlaß a .22 . d . M . Nr . , 7187 der Gemeinde Ramerswcier zum Verkaufbewilliget worden , der öffentlichen Steigerung ausgeseht , unddie Steigcrungslustigcn hiezu auf Morgens g Uhr cingeladen ,sich in dem besagten Gcmeindswalde «inzufinden .
Offenburg , den - Z . Dez, 18Z0 .

Großhcrzogliches Forsiamt .
v . Ncveu .

Karlsruhe , s W a l d - V e r st e i g er u n g . jj Donners¬
tag , den 3a . d . M ' , Vormittags in Uhr , werden zu Pforz im
Wirrhhaus zur Krone , durch den 'Notar Weigel i » Kantel ,72 Morgen Wald , der NauaS -Wald genannt , in der Dcmar »
kung Pforz gelegen , Und der Gemeinde Darlandrn gehörig , zwEigcntbum versteigert. Die Steigerungsbcdingungen können bei
dem Notar Weigel in Kandel eingeschen werden. Der Stei¬
gerer hat cincu annehmbaien im Großherzogrhum Baden ansässi¬
gen und begüterten Bürgen zu stellen .

Karlsruhe , den rg . Dez . 18Z0 .
Großhcrzogliches Laiftamt .

Mühling .
Vllt . Guide .

Karlsruhe . fZ ch u ld e n - L iq u id a t io n - j Uebcrdas Vermögen des Hciducks L ei N be r .g e r dahier haben wirGant erkannt , und werden daher alle diejenigen , welche aus ir .gend einem Necliiögrunde Forderungen an denselben zu machenhaben , aufzefordert , diese , unter Vorlage der Beweis - und Vor *
zugsrechtsurkunde,, , um so gewisser

Dienstag , den ri . Januar i 83 i ,
Vormittags g Uhr , auf dicS '

ei
'
tigcr Kanzlei zu liquidircn , als

sie sonst damit von der gegenwärtigen Masse ausgcschloffewwerden.
Karlsruhe , den g . Dez . 18Z0.

Großherzogiiches Oberhofmarschallamt .
Irhr . v. Gahling .

VLi . Ziegler ».
Freiburg, , fAufforderung . fi Die Ehefrau des Bür ,gcrs und Wcinhändlcrs Anton Schwa ab , Maria Leutze i »Freiburg , gebürtig aus dem Münstcrihal , Bczirlsamts Stra¬fen , ist ohüe Rücklassung von Kindern gestorben.Dieselbe hat aber durch einen eigenhändigen letzten Wjll .-Nihren eben gedachte » Ehemann zum Universalerben ihres VennL ,

gcNS eingesetzt .
Da nun der Wittwcr di- Anverwandten seiner verlebten Eh «*srau nicht angcbc» kann , so werde » diese hicmit aufgefordert ,

binnen vier Wochen ,
von heute an , in Großherzoglichcr Stadtamtsrerisoratskanihidahier sich z» melden ; sofort sich das fragliche Testament alltzaeröffnen zu lassen , widrigens , nach Vcrfluß dieses Termins , e^wadntes Testament für richtig erklärt , sofort gesammrer Vermo .gknSaachlaß von der Erblasserin ihrem Ehemann Anten Schwaabcingecmtwvrtet werden wird .

Freiburg , den 2 . Dez . - 83o .
Großherzoglichcr Stadtamt ,

M a,1 z . ^

Verleger und Drucker : P , Aacklor
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